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Zeitung für staatliche und communale Interessen ,
Orgau zur Unterstützung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

Weihnachts Epistel an die Eltern vor
Weihnachten .

Das herrliche Weihnachtsfest naht wieder heran und
eure Kinder freuen sich schon auf dasselbe , denn sie hoffen ,
daß ihnen von Vater und Mutterbänden allerlei Echönes
bescheert wird . Wie manche unter Euch haben ihr unar¬
tiges Kind mit dem Weihnachtsmann artig gemacht , und
haben ihnen von den Aepfeln , Nüssen , Kuchen , Puppen ,
Peitschen , Schaukelpferd und andern schönen Sachen erzählt ,
die der Weihnachtsmann den Kindern , aber nur den artigen ,
bringe . Wir wissen' s ja auch selbst noch, wie wir uns als
Kinder auf dieses schöne Feft gefreut haben . Da ist wohl
wochenlang vorher kein Tag vergangen , an dem wir uns
nicht mit unsern Wünschen und Hoffnungen getragen hätten .
Und wenn nun vollends der Tag kam , und wir hatten
lange genug wie auf Kohlen gesessen, und der Vater flin
gelte , und die Thüre sich aufthat und der Christbaum mit
seinen Lichtern vor unsern halbblinden Augen dastand , da
war Einem wohl manchmal zu Muthe , als ob man eben in
den Himmel käme . Und wenn wir dann nach und nach
fanden , was uns der heilige Christ alles an und unter dem
Baume bescheert hatte , da war des Erzählens und des Ju¬
belns kein Ende , und wir hätten da wohl mit keinem Könige
getauscht .

Ja es ist ein prächtiges Kinderfest , dies liebe
Weihnachtsfest, wo die Kinder , um so zu sagen , felig sind
durch Nehmen .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Mittwoch , den 17. December .

thaten für das Christkind in der Krippe . Wer sich seines
Heilandes freuet , der erfreuet auch gern seinen Nächsten ;
und Keiner ist Euch ja so nahe , als Eure Kinder . Ich
denke , manche treue Mutter freut sich auch schon lange vor¬
aus auf das liebe Fest , weil sie dann ihren Kindern wieder
den Weihnachts Baum zurecht machen kann .

Da ist wohl unter Euch Mancher , der kann' s für seine
Kinder nicht viel und nicht schön genug friegen .
Hätte er' s , er möchte alle Läden auskaufen , und es seinen
Kindern an den Baum hängen , und was anderer Leute
Kinder kriegen , das soll seinen auch nicht fehlen . Sieh ,
liebes Vater - und Mutterherz , wenn Dir dann die Hand
zuckt und immer wieder zuckt, und möchtest dies und das
schöne Stück noch unter den Baum legen , da denk doch
daran : ' s ist genug !" , Viel Süßes macht
nur schmerz !"nur chmerz !" Gieb ' s sparsam , wie der
liebe Gott !" Sieh , was der liebe Gott uns zu Weihnachten
bescheert hat , das schöne Stück sieht ja auswendig auch nicht
grade prächtig aus . In einem alten Weihnachts -Liede heißt
es : Der Sammet und die Seide dein , Das ist grob
Heu und Windelein , Worauf du König groß und reich ,

Herprangst , als wär ' s dein Himmelreich !"-

"

"

Aber in dem , was so gering und wenig aussieht ,
schmecken wir die unaussprechliche Liebe Gottes . So fönnen
ja Eure Kinder Eure Liebe auch schmecken, wenn Ihr ihnen
auch schon nicht so viele und so prächtige Sachen schenkt.
Da wollen wir denn nochmals gebeten haben : Gieb ' s
sparsam !" Und wißt Ihr denn auch wohl, warum ?
Tarum , weil es Guren Kindern nicht gut thut , menn Ihr
ihnen zu vielerlei und zu schöne Sachen schenkt ; denn da

Geben ist feliger durch werden Eure Kinder blasirt , d . h . abgeftumpft .

Zuletzt könnt Ihr ihnen geben und schenken, was ihr wollt ,
nie werden kaum noch darnach hinsehen , und Freude vollends
werden sie gar nicht daran haben . Ach, es ist eine trau¬
rige und betrübende Erscheinung , Kinder zu sehen , die schon
Ales genossen haben , die sich an Wenigem nicht mehr freuen
können , die an dem, was für das Kindesalter past , keinen
Gefallen mehr finden . Gefallen hat an solchen Kindern
Niemand , zuletzt auch nicht einmal die eigenen Eltern , die
meistens die Schuld tragen und die Ruthe für ihre Affen¬
liebe sich selber gebunden haben . Nun , so denkt auch diese
Weihnachten daran und nehmt Euren Kindern nicht die
Kindes e infalt durch Uebersättigung . Und damit wir
nicht allein zu Euch reden , so wollen wir einen ältern , er¬
fahrenen Mann noch reden lassen . Steffens nämlich
lagt in der Erzählung seiner Jugendgeschichte (Was ich er¬
lebte . Band 1. S. 169 ) : „ Es war in der damaligen
Zeit überhaupt nicht der herrschende Gebrauch , die Kinder

Aber eigentlich , Ihr lieben Väter nnd Mütter , ist ' s ein
noch seligeres Elternfest ; denn :
denn Nehmen . " Daß Ihr Euren Kindern am heiligen
Christfeste bescheert , ist eine schöne Sitte , die sich für Chri¬
st en recht wohl paßt . Denn Christen sind Leute , die nicht
allein in Gott leben , sondern Gott lebet auch in
ihnen , und sie leben dem lieben Gott sein Leben nach ,
so viel es in dieser Welt und um des Fleisches Schwachheit
möglich ist . Was hat denn der liebe Gott zu Weihnachten
uns gethan ? „ Heute hat Gott sein Herz mit uns getheilet ,"
predigt der alte Herberger in seiner evangelischen Herzpostille am
1 . Weihnachts -Tage , heute hat Gott tas schönste Stuck aus
dem Himmel uns geschenkt . " Was nun Gott uns gethan
hat zu Weihnachten , das thun wir ihm zu Weihnachten
nach , natürlich nur in Echwachheit . Gott hat uns sein
schönstes Stück geschenkt , wir schenken Andern nun auch
wieder ein schönes Stück . Ja , Ihr lieben Eltern , geht nur

getrost hin , und thut Eure Echäße auf für Eure Kinder ,
wie die Weisen aus dem Morgenlande ihre Schäße auf¬

Der Tulpenprinz .
Novelle nach dem Dänischen

von Mar Heinzel .

( Fortseßung . )

Chne zu wissen , weshalb , dachte er an den Pfeil , wo¬

mit ihm van Dyk gedroht hatte , und eine unwillkürliche be¬
klemmende Angst ergriff ihn . Er schöpfte Verdacht . Es
konnte da oder dort irgend Jemand verborgen sein und
ohne sich zu bedenken , ergriff er den Armleuchter , öffnete
die Thür und starrte mit unruhigem Blick ins Magazin
hinaus .

Das flackernde , im Zugwinde qualmende Licht über
zeugte ihn bald von der Ursache des verwunderlichen Klan¬
ges , den er gehört hatte. Er rührte nämlich von dem Fall¬
schloß an der Magazinthür her , das nicht hinlänglich einge
schnappt und nun zurückgesprungen war . Van Geldern
schloß die Thür und fand zwar , als er wieder zurückging ,
seine Gemüthsruhe wieder , indeß hatte ihn doch dieser Vor¬
fall aufmerksam gemacht und er beschloß , seinen Schab an
einem Orte zu verbergen , wo sich ein verrätherisches Fall¬
schloß nicht so leicht öffnen konnte. Unter dem Flügel , der
an das kleine Magazin stieß , hatte van Geldern ein feuer¬
festes Gewölbe anlegen lassen , welches durch eine schmale
Treppe mit dem Magazincomptoir verbunden war . Ein
solches Gewölbe war damals , bei dem Mangel an Banken
und Sparkassen , ein sehr zweckmäßiges Ding . Es kam
blos darauf an , feine Existenz mit einer gewissen Heimlich
feit zu umgeben und , was van Geldern anbetraf , so wußte
sonst Niemand etwas davon , als sein alter Buchhalter .

Van Geldern packte alle Zwiebeln in einen Korb , öffnete
einen eisernen Schrank , nahm einen künstlich gebildeten
Schlüssel heraus und schlich sich dann , nachdem er wieder
den Wachsstock angezündet , wie ein Dieb nach dem großen

|

Kamin . Dort schob er ein Feld des polirten Eichengetäfels |
beiseite , kroch nicht ohne große Besch werde durch die enge
Deffnung , und stieg dann pustend die schmalen Treppen¬
stufen nieder , die sich wanden , wie die Windungen in einem
Schneckenhause . Mit einer Eicherheit , die den Beweis
lieferte , daß er nicht selten an diesem Orte einen Besuch
abstattete , fand er die Platte , die das Schlüsselloch in der
dicken Eisenthür verbarg , und da dieselbe sich ganz lautlos
in ihren Angeln drehte , so fühlte van Geldern eine stille
Freude über das treffliche Versteck, wo Alles finster war ,
kalt und verschlossen , wie er selbst .

Gleichwohl war in der düstren , einsamen Stille der
Nacht , in der feuchten , eingesperrten Luft , in den Schatten ,
die sich wechselweise bald da , bald dort abzeichneten , etwas
Geister , etwas Gespensterhaftes , welches bewirkte , daß er
mit weit größerer Sorgfamkeit als sonst , die schwerfällige
eiserne Thür hinter sich abschloß. Erst als er sich aberzeugt
hatte , daß Schloß und Riegel in Ordnung , schöpfte er er¬
leichtert Athem und öffnete langsam den großen Geldschrank ,
der den ganzen Hintergrund des Gewölbes einnahm . Dieser
Geldschrank war van Geldern ' s Herzblatt . Beutel mit ab¬
gezählten Dukaten standen Reihe um Reihe, kalte, fühllose,
unbarmherzige Dukaten , und doch konnte durch einen von
diesen Beuteln mancher Seufzer gedämpft , manche Thräne
getrocknet werden . Aber dergleichen sentimentale Träume
reien kamen van Geldern nicht in den Sinn .

Er ließ blos sein Auge vergnügt über die Reihen dahin
schweifen , sah nachher , ob sie mit der Ziffer stimmten , die
inwendig an der Thür angebracht war , und schickte sich
endlich an , den obersten Raum auszuräumen , damit der
Korb noch Play finden könne .

Das war nun feineswegs eine leichte Arbeit ; die gold¬
gefüllten Beutel hatten ihr Gewicht und van Geldern mußte
sich sputen , um den Wagen noch zu rechter Zeit zu errei¬
chen. Just , als er den letzten in ein benachbartes Fach zu
andern Beuteln legen wollte , zerriß das Band , womit der

Hierzu eine Beilage .
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mit Genüssen zu überhäufen . Wie der Unterricht dürftiger
war , waren es auch die Geschenke . Jest will man
schon frühzeitig in allen Richtungen Alles erschöpfen , und
man erzeugt einen Lebensüberdruß , einen wahren
Ekel , der früh erregt , eine Uebersättigung mit einer andern
veitauscht , und die zwischenliegenden Epochen des wahren
lebendigen erzeugenden Genusses mit furchtbarer Eile abzu¬
kürzen sucht , daß er nirgends Wurzel fassen und reif wer¬
den kann . So wenden der Knabe , das Mädchen sich mit
Ekel von dem unvernünftig angehäuften Epielzeug ; der
Jungling fich von der Last unverdauter Kenntnisse ab , und
beide haben Epochen zu bedauern , die lebendig in die Zu¬
kunft ihres ganzen Lebens hineintreten sollten , weil sie ver¬
welkt , vertrocknet , abgefallen sind . Der Knabe wird
altklug , der Jüngling ein Kritiker , das
Wiysterium des Lebens ist verloren gegangen . So ist unser
Leben im Innersten aus gedorrt , die frische Produc¬
tionskraft verschwunden, der heilige Glaube , der das My¬
sterium des Lebens bewacht , ist vernichtet ; es ist nicht
der reiche englische Lord allein , dem Natur und Geschichte
zum Ekel geworden sind , unsere Kinder sind schon blasirt
und sehen mit Hohn auf ihre Vergangenheit zurück . "

Darum bewahrt sie in der Kindeseinfalt und denkt zu
Weihnachten an das : „ Giebsparsam !" Je mehr sie
bekommen , desto mehr zersplittert sich ihre Freude , desto
weniger schäßen sie es . Verwendet dagegen Eure Gaben
für den Herrn des Weihnachts -Festes , erfreut mit stillen
Wohlthaten am heiligen Abend Engel und Menschen und
verwandelt den Hülferuf vieler armer Kinder und ihrer El¬
tern in Loben und Danken !

Rundschau .
Deutschland . Der Kaiser hat für die Nothleiden¬

den in Oberschlesien einen Beitrag von 5000 Mark und für
die Hinterbliebenen der verunglückten Grubenleute in Zwi¬
cau einen solchen von 1000 Wark aus seiner Schatulle be¬
willigt . Die Uebermittelung beider Summen hat bereits
durch den Geh . Hofrath Bork in geeigneter Weise statt¬
gefunden .

Der Kaiser folgt allen Angelegenheiten , die fich auf
den Nothstand in Oberschlesien beziehen , mit der größten
Theilnahme . Es heißt , es werde der Oberpräsident von
Schlesien in nächster Zeit in Berlin eintreffen , um dem
Kaiser persönlich Bericht zu erstatten . Die Regierung hat
bedeutende Eummen angewiesen, um so weit es irgend
thunlich ist, Einrichtungen zu treffen , die geeignet sind , die

selbe zugebunden worden , und ein Strom klingender Du¬
katen rollte über die Fliesen des Gewölbes . Van Geldern
griff nach dem Wachsstock , um sie aufzusammeln ; aber un¬
geduldig , wie er war , warf er ihn auf den Fußboden und
eine plößliche , rabenschwarze Nacht umgab ihn .

Aergerlich fühlte er sich bis zu dem kleinen Tische
fort , wo das Feuerzeug stand ; leider aber war in der be¬
treffenden Echachtel blos Etahl und Stein und kein Zunder
vorhanden . Zornig warf er sie von sich und tastete sich
gegen die Thür hin mit dem unbehaglichen Bewußtsein ,
daß er zum ersten Mal in seinem Leben das geldreiche
Gewölbe in einem Zustande verließ , der durchaus nicht
mit seiner sonstigen kühlen Geschäftsmäßigkeit übereinstimmte .

3

Vertraut mit seiner Umgebung fand er rasch die Thür ,
steckte den Schlüssel ins Loch und drehte ihn um ; aber es
war , als stünde er vor einer Mauer die schwere
eiserne Thür machte keine Miene , sich zu öffnen. Van
Geldern kannte das Schloß zu genau , als daß er hätte an¬
nehmen können , irgend ein Fehler desselben sei daran Schuld ;
es mußte an den Riegeln liegen , die in der Finsterniß nicht
gehörig zurückgeschoben worden ; aber das war nicht der
Fall und troßdem ging die Thür nicht auf . Vorsichtig zog
er den Schlüssel aus der Deffnung , steckte ihn von Neuem
wieder hinein und drehte ihn ganz langsam um, indeß griff
der Bart zu seinem Ensetzen nicht fest . Es war , als drehte
er den Schlüssel in der leeren Luft um , als wenn eine un¬
sichtbare Hand das Schloß von seinem Plaẞe entfernt
hätte .

Eine quälende Angst , ein gespensterhaftes Entseßen er¬
griff ihn und der kalte Schweiß perlte ihm von der Stirn .
Woran lag es , daß das Schloß sich nicht öffnete ? Welche
dämonische Macht hatte die stählerne Feder schlaff und dieses
Meisterstück der Schmiedekunst plößlich untauglich gemacht ?
Waren rächende Geister dabei im Epiel , oder war es nur
eine Täuschung seiner erhißten Phantasie ? Diese Fragen
schossen bligartig durch den Kopf van Geldern ' s , der müde



Noth nicht nur augenblicklich zu lindern , sondern den ärme¬
ren Klassen der heimgesuchten Districte auf längere Zeit
hinaus Beschäftigung zu gewähren .

Die Berlin -Potsdam -Magdeburger Eisenbahn¬
Gesellschaft hat mit mehr als drei Viertel der vertretenen
Stimmen die Ueberlassung der Bahn an den Staat gemäß
der von Staate gemachten Vorschläge unter der Bedingung
beschlossen, daß der Vertrag bis zum 1. Mai 1880 perfect
werden muß . Wahrscheinlich wird der Ankauf dieser Bahn

gemeinsam mit dem zwar noch nicht völlig abgeschlossenen
der Rheinischen Bahn dem Landtage vorgelegt werden .

Der Preußische Landtag wird sich am künftigen
Sonnabend bis zum 8. Januar t . J . vertagen ; Ende Ja¬
nuar foll die Session schließen . Unter solchen Umständen

ist nicht daran zu denken , daß die Vorlagen des Ministers
des Innern noch in dieser Session zur Erledigung kommen
können . Besteht die Regierung trozdem darauf und

dies wird uns als zutreffend bezeichnet so wird man

füglich nicht anders dies Ziel erreichen , als durch Berufung
einer Nachsession nach dem Schluß des Reichstages . Ob
man sich aber dazu entschließen wird , bleibt fraglich .

-

Die Angaben über Vorlagen , betreffend die Militär¬
gesetzgebung für den nächsten Reichstag , sind mit ganz
besonderer Vorsicht aufzunehmen . Das Septenuat läuft erst

1882 ab , also bezüglich des Militär - Etats können Verein
barungen erst im Jahre 1880 getroffen werden . Es darf
als wahrscheinlich angesehen werden , daß man auch nicht
früher an andere die Militärgesetzgebung betreffende Ange¬
legenheiten herantreten wird .

Das Befinden des Fürsten Bismarck giebt , wie
wir hören , zu keinen Besorgnissen Anlaß. Das längere
Verweilen des langjährigen Hausarztes des Fürsten , Geh .
Nath Dr . Struck , hatte lediglich in der Ueberwachung einer

besonderen Kur , die mit dem Fürsten vorgenommen worden ,

seinen Grund . Der Fürst gedenkt um die Weihnachtszeit
in Berlin einzutreffen .

#Oesterreich Ungarn . Das ungarische Abgeordne¬
tenhaus hat seine Berathungen beendet und seine Weih¬
nachisferien angetreten. In den zwei Monaten, welche die
ungarische Neichstag tagte , hat derselbe das Wehrgesetz , die
bosnische Verwaltungsvorlage, die Vorlagen über die Er¬
weiterung des gemeinsamen Zollgebietes und den Gefeßent
wurf über die Einführung der Militärtare angenommen .

Nach in Beſt eingegangenen Nachrichten hat der schwarze
Körös -Fluß im Arader Comitate große Verheerungen

angerichtet und mehrere Ortschaften in Tümmer gelegt .
Die bewohner flüchteten in das Biharer Comitat . Die Zahl
der Obdachlosen wird auf 10,000 angegeben .

Frankreich . Es wird jeßt die gerüchtweise seit eini¬

ger Zeit verbreitete Annahme officiell bestätigt , daß der
französische Justizminister aus Gesundheitsrücksichten um
seine Entlassung gebeten hat , er behält indeß provisorisch
noch die Leitung des Justizministeriums , auch verbleibt das
Cabinet im Uebrigen in seiner bisherigen Zusammensetzung .

-

Der Senat bewilligte in seiner jüngsten Sizung ein
stimmig die von der Regierung zur Unterstügung der Nath¬
leidenden geforderten 5 Millionen Francs . Am Dons
nerstag Abend gegen 6 Uhr traf die Kaiserin Eugenie
auf dem Bahnhof in Paris ein Der Herzog von Bassano ,

die Herren Rouher , Abbatucci und der Graf von Turenne
erwarteten sie und begleiteten die hohe Frau nach dem Nord¬
bahnhofe , von wo aus sie ihre Fahrt ins Ausland um 73

Uhr fortsette. Die unglückliche Kaiserin beabsichtigt die
Reise nach dem Zululande demnächst anzutreten , um an der
Stätte , wo ihr Sohn gefallen , zu beten .

England . Die Unterwerfung Afghanistans unter
die englische Herrschaft scheint noch immer nicht vollständig
zu sein, und wenn die englische Regierung nicht bald das
an Schlupfwinkeln reiche und von vielen kriegerischen Män¬
nern bevölkerte Bergland räumt , so dürfte man noch oft

von blutigen Conflicten zwischen den englischen Truppen
und den Afghanen hören . So meldet heute ein Telegramm
einen Zusammenstoß der englischen Truppen mit den Afgha¬
nen in der Nähe von Kabul und berichtet darüber , es sei

|

eine Vereinigung der Brigaden aubefohlen gewesen, die Ca- | kus Beseler , Bankgeh. Rah I wes , Propr . Bätjer ,
vallerie und die Artillerie seien aber an dem bestimmten Kaufm . Dinklage , Propr . Metger , Actuar Dü
Vereinigungspunkte gestern zu früh eingetroffen und von meland , Tischler Willers , Tischler Behrens und

großen Massen des Feindes angegriffen worden .großen Massen des Feindes angegriffen worden . General Kaufm . Will . Schließlich wollen wir nicht unerwähnt
Macpherson babe dem Feinde gestern große Verluste beige- lassen , daß Herr Bankdirector Thorade Gelegenheit
bracht und denselben heute Morgen von Neuem angegriffen . nahm , die bei uns eingerissene Gleichgültigkeit an öffentlichen
Der Feind befinde sich in starker Anzahl in der Nachbar - Angelegenheiten scharf zu kritisiren . Wir stimmen Herrn

schaft der Stadt Kabul . Ein Telegramm aus Calcutta Thorade vollständig bei und erinnern nur an die letzt=
vom heutigen Tage bringt außerdem die Kunde von einem hin stattgefundene Stadtrathswahl , an welcher sich ja ein
Attentat auf den Vicekönig von Indien . wahrhaft kläglicher Bruchtheil unserer Bürgerschaft bethei =
Dasselbe lautet : Bei der heutigen Ankunft des Vicekönigs ligte . Wie wäre es mit der Gründung eines politischen
in Calcutta wurden von einem Individuum zwei Schüsse Vereins ? Sollte ein solcher nicht dem beregten Uebelstande
auf denselben abgegeben , ohne ihn jedoch zu verlegen . Der abhelfen ? Wir meinen es , wenn ein solcher Verein nur
Verbrecher ist verhaftet . richtig angefaßt und geleitet wird . Es käme auf einen Vers

such an . Die zu einem solchen Schritte Berufenen mögen
dreist den Anfang machen .

*
બેસ

Der Herr Oberlehrer Friedrich Wicke a . D. feiert morgen
seinen 88 . Geburtstag . Wir handeln gewiß im Sinne der
vielen Schüler und Freunde des Herrn Oberlehrer Wicke , wenn
wir demselben zu seinem morgenden Geburtstage schon heute
die aufrichtigsten und herzlichsten Glückwünsche darbringen
und dabei zugleich die Hoffnung aussprechen , daß ihm die
Wiederkehr dieses Frevdentages , verbunden mit guter Ge¬
sundheit und der ihm bis zu seinem jezigen hohen Greisen¬
alter stets treu gebliebenen dankbar zufriedenen und heitern
Lebensanschauung , noch oft bescheert werden möge .

* *

Rußland . Ueber einen neuen Mordplan ge¬

gen den Kaiser von Rußland wird aus Petersburg von
durchaus zuverlässiger Seite folgendes gemeldet : „ Der

Plan war vorbereitet und die Ausführung nahe , in seinem
eigenen Palast den Czaren in die Luft zu sprengen . Noch
ist nicht das Entsetzen über das verwegene Attentat von
Moskau beruhigt und noch nicht einmal dessen Urheber auf¬
gefunden, und schon ist wiederum ein neues Attentat , furcht
barer als alle anderen , am Tage , wo es in Scene gesetzt
werden sollte , entdeckt und vereitelt . Unmittelbar nach demwerden sollte , entdeckt und vereitelt . Unmittelbar nach dem
Moskauer Attentat bekam nämlich Kaiser Alexander eine
gedruckte Proclamation zugesandt des ungefähren Inhalts ,
dem Tode sei er zwar entronnen , aber derselbe werde ihm
nicht geschenkt, wenn er nicht alle seine Rechte in die Hände
einer Nationalversammlung lege ; und zwar solle er und

das ganze Winterpalais mit Dynamit in die Luft gesprengt
werden . Die eifrigsten Nachforschungen in St. Petersburg hielt am Sonntag im „Hotel zum Lindenhof" seinen ersten

Der Sängerbund " des hiesigen Gewerkvereins

und dieergaben zunächst nichts , am Sonnabend aber ,
dieswinterlichen Gesellschafts - Abend " ab . Der große Saal

Nacht auf den folgenden Tag soll zur Ausführung des
des Lindenhofs war bis auf den letzten Plaz gefüllt . Dieser

gräßlichen Planes bestimmt gewesen sein , verhaftete man

in Maschkow Penulf , nicht weit vom Winterpalais, einen Gesangverein , welcher unter der tüchtigen Leitung des Herrn

Mann, der bis jetzt hartnäckig jede Aussage verweigert; bei Lehrers Rodi ek steht, leistete ſehr Anerkennenswerthes und
ihm fand man eine Anzahl electrischer Batterien ausge- bekundete nicht unwesentliche Fortschritte gegen den vorigen
zeichnetster Construction , und eine Karte des Winterpalais , Winter . So waren z. B. die Tonschattirungen in dem

auf welcher jedes Eckchen, jedes Möbel auf' s Genaueste an- Vortrage des „ Jägerchors" von Weber ganz vorzüglich.
Das Echo wurde ganz reizend gesungen . Außer den ver¬

gegeben war , sowie eine Anzahl von Dynamitpatronen ; ob

Leitungen übrigens schon ins Palais hinein gelegt waren, mations - Vorträge statt. Ferner wurden noch die beiden
schiedenen Gesangvorträgen fanden Musik - und heitere Decla¬

wird man bezweifeln müssen. Genug , daß die Wachsamkeit mations Vorträge statt . Ferner wurden noch die beiden

der Polizei das Unglück verhütet hat ; aber es wird der hübschen einaftigen Stücke , Bum grünen Esel" und „ Schwar¬

angestrengtesten Thätigkeit derselben bedürfen, um dieser zer Peter" aufgeführt. Die Darsteller dieser beiden Stücke
erateten wohlverdienten stürmischen Applaus . Die heitere

verzweifelten Pläne Herr zu werden , die mit beispielloser
Verwegenheit von einer kleineren Anzahl gutorganisirter
Verschwörer andauernd festgehalten werden .

-

Locales und Correspondenzen .

Oldenburg , den 16. December .

Die für legten Sonntag Nachmittag angefeßte Bür
ger -Versammlung betreffs Gründung eines Vereins
gegen , , Hausbettelei " erfreute sich einer verhältnismäßig zahl¬
reichen Betheiligung . Die Leitung dieser Versaminlang wurde
dem Herrn Synditus Beseler übertragen . Gegen die
Grundung des beabsichtigten Vereins erhob sich nur eine
Stimme . An der sichnun entspinnenden Debatte betheiligten sich
die Herren Insp . Weber , Landgerichtsrath Dr. Rogge¬
mann , Bankdirector Thor ade , Sekretär Lipsius ,

Bankgeh . Na hlwes , Lehrer Dählmann , Tischler
Willers , Kaufmann Horn , Director Töpfen , Ober¬
steuerrath Knauer u . 1. w . Beschlossen wurde , daß der

Verein zu gründen sei, worauf die von einem stomitee vor¬
gelegten aus 10 Paragraphen bestehenden Statuten durchbe¬
rathen wurden . Aus den Bestimmungen dieser Statuten
heben wir hervor, daß Mitglied des Vereins ist, wer minde=
stens jährlich 1 Mt. Beitrag bezahlt, wofür demselben ein
Schild verabreicht wird . Einen höhern Beitrag zu zahlen
ist Jedem unbenommen . Ein aus 10 Personen bestehender
Vorstand leitet die Geschäfte des Vereins . In den Vorstand
wurden gewählt die Herren Weinhändler Becker , Syndia

Geſellſchaft trennte sich erst spät. Schließlich wollen wir
nicht unterlassen , die Leistungen des Herrn Lindenhofs =
wirths Strudthoff rühmend hervorzuheben .

*
*

Gestern Abend zwischen 5 und 6 Uhr wurde unsere
Stadt durch Fenerlärmi erschreckt . Im dritten Stock des
Freese ' schen Hauses an der Ecke der Langen - und Haaren¬
straße war Brand entstanden . Derselbe wurde indeß glück¬

licherweise so rasch wieder gelöscht, daß die auf der Brand¬
ftelle erschienenen Eprüßen kaum in Thätigkeit zu kommen
brauchten . Großes Unglück hätte aber entstehen können ,
wäre dieser Brand vielleicht um Mitternacht ausgebrochen , wo
die Hausbewohner schon schlafen gegangen . Es wären da

Menschenleben in Gefahr gewesen, da unmittelbar an die
Räume, wo das Feuer entstanden , Schlafzimmer grenzen.
Mögen die betreffenden Hausbewohner dankbar sein , daß sie

dieser Gefahr glücklich entgangen sind .
@

*
串

Weihnachten steht vor der Thür und mancher mit

Kindern gesegneter Familienvater möchte seinen Kleinen eine
Freude bereiten , aber die Mittel fehlen. Dieser Fall dürfte
namentlich bei kleinen Beamten mit targ bemessenem Gehalt
zutreffen . Hier wäre es also Zeit für Diejenigen , welche
in der Lage sind, helfend eintreten zu können, die milde
Hand aufzuthun , denn es steht geschrieben: Wohlzuthun und
mitzutheilen u . s. w."

nun
und suchte sich eine passende

von seiner fruchtlosen Arbeit auf den einzigen Stuhl nieder- zu finden . Plöglichbarmherzig gewesen gegen die Menschen in ihrer äußersten | nicht möglich , ein Mittel zur Freiheit

sant , welchen das Gewölbe besaß . Noth ? Der Gedanke trat blizklar und mit unabweisbarer sprang er empor . nun hatte er es ! Mit zitternder

Gewalt vor ihn hin ; es war gleichsam als ob Jemand in Hand tastete er nach dem Korbe
der Finsterniß ihn darum fragte und er , er mußte antwor - Weidenruthe aus .der Finsterniß ihn darum fragte und er , er mußte antwor - Weidenruthe aus . Dann nahm er seine Busennadel und
ten nein !" und nein !" und ewig nein !"ten „ nein !" und " nein !" und ewig „ nein !" Und weiter brach sie entzwei , um sie in die Weidenruthe hinein zu
gingen seine Gedanken . Es war ihm peinlich an Gott , bohren und so eine Waffe zu gewinnen , womit er sich em =
oder eine Rettung durch Gottes Hand zu denken . Practisch , por kämpfen konnte zu Licht und Leben . Vorsichtig begann

wie er war , stellte er eine Wahrscheinlichkeitsberechnung er sein Werk , aber die Finsterniß war so dicht und die
darüber an, wie lange es wohl dauern würde , ehe man ihn Spannung , unter der er arbeitete , ließ seine ohnedies unbe¬
vermißte ? Aber diese Berechnung ergab ein ganz hoffnungs - hülflichen Hände unaufhörlich zittern .
loses Resultat . Die Tochter , die zuerst und vor allen An¬

deren ihn vermissen konnte , hatte er eingesperrt . Palem¬
bang war davon gelaufen , weil er von ihm gemißhandelt
worden und der alte Buchhalter hielt sich an seine ,,acht
Tage " und frug nicht nach ihm . Acht Tage ! Van Geldern
bebte ! Er erinnerte sich, gehört zu haben , daß Leute bei
einer Hungersnoth wohl allenfalls sieben Tage ohne Nah :
rung gelebt hätten , daß sie aber meist am fünften Tage
schon so ermattet gewesen , daß Hülfe zu spät gekommen
wäre . Also fünf Tage ! Van Geldern ließ seinen Kopf
sinken , verbarg das Gesicht in seinen Händen und brach
in ein krampfhaftes Schluchzen aus , welches von den harten
Wänden und der Wölbung des Gemäuers unheimlich zurück¬
geworfen wurde . Aber das focht ihn nicht an ; er fühlte
eine Erleichterung im Weinen und er fuhr fort , gleich einem
Kinde , zu schluchzen .

Es war dies ein bequemer , weich ausgepolsterter famm¬
tener Lehnstuhl , und doch saß van Geldern auf ihm wie
auf glühenden Kohlen , während er in tiefem Nachdenken

seinen Kopf in beide Hände stüßte . Plötzlich fuhr er mit
freudiger Erregtheit in die Höhe . nun wußte er ,

woran die Sache lag . Er hatte den Schlüssel , einen Hohl¬
schlussel , in seiner Westentasche gehabt . Irgend Etwas
mußte in seine Höhlung hineingekommen sein und nun ver¬
hindern , daß er fest griff . Van Geldern riß deshalb seine
diamantenbesezte Nadel aus der Busenkrause und fuhr mit
ihr in den Schlüssel hinein . Leider erwies sie sich als zu

kurz . Er grübelte einen Augenblick nach , dann riß er eine
Weidenruthe aus dem Korbe , fuhr damit in den Schlüssel
und überzeugte sich wirklich , daß ein harter Gegenstand in
der Höhlung saß . Mutags lem Tessert hatte er einige
Zuckerfugeln genommen und den Papagei damit gefüttert .
Eine davon mußte in die Weste und von da in den Schlüssel
gefommen sein , sodaß er nun nicht fest greifen konnte .
Welch erstaunliche und unbegreifliche Kleinigkeiten können
doch für einen Mann entscheidend sein , der selbst , wie er ,

van Geldern heißt und Millionen sein Eigenthum nennt
hier war es eine Zuckerkugel , welche eine Thür

schloß , eine Eisenthür , die zwischen einem mit allen Glücks¬
gütern gesegneten Dasein und - dem Hungertode eine

Scheidewand aufstellte . Hungertod ! Van Geldern erhielt .

eine dumpfe , widerliche Empfindung davon ; er fühlte sich
tödtlich krank und fiel mehr , als er sich seßte , in den wei¬
chen Lehnstuhl , auf dem er so ma che Stunden in stolzer

Freude über seine zusammengescharrten Schäße zugebracht
hatte . Er , van Geldern , Hungers gestorben ! Gestorben
wie ein Bettler , während die gleißenden Goldstücke zu seinen
Füßen lagen ? Nein , das war unmöglich ! Da mußte es

ja keine Gnade mehr geben , keinen Himmel , keinen milden

und barmherzigen Richter . Hatte er mild gerichtet , war er

-Auf einmal fuhr ihm ein Gedanke durch den Kopf

van Dyk . Wie seltsam hatte dieser junge Mann mit seiner
feurigen Energie auf ihn eingewirkt .

" Nur der , der im Stande ist , das Kleine zu besiegen ,
ist würdig , den Namen des „ Großen “ zu tragen "

Das hatte er gesagt . War es nicht möglich , diese

unbedeutende Bagatelle zu überwinden , die ihn verhinderte ,
wieder hinaus , ins Leben , zu kommen , von dem er so un¬

gern , so schwer sich irennte ? Van Geldern befann es hin
und her ; sein Hirn arbeitete unverdrossen , aber es war ihm

Plötzlich brach die Weidenruthe mitten auseinander ,
ein schmerzlicher Stich in den Daumen ließ ihn eine heftige ,
unwillkürliche Bewegung machen und mit einem leis klin¬
genden Laute fiel die Nadel auf die Fliesen . Van Geldern
saß eine Zeit lang wie verstummt . Dann suchte er das
Verlorene , indem er auf Händen und Füßen kriechend über
den eiskalten Fußboden des Gewölbes hinfuhr ; aber er fand
nur Gold , Gold und wieder Gold , nur diese nuẞlosen Du¬
faten , womit er sich sein ganzes Leben lang geplagt hatte .
Die Nadel dagegen war verschwunden . Sie mußte in einen
Siiß gefallen sein alle Hoffnung war aus ! Van Gel¬

dern nahm sein seidenes Taschentuch und trocknete den

Schweiß vom Gesicht . Er ergriff dann wieder den Schlüssel ,
fuhr damit ins Schloß , prüfte ihn auf ' s Neue und über¬
zeugte sich wieder und wieder , daß nichts mit ihm anzu¬
fangen . Er seufzte , suchte den alten Lehnstuhl zu gewinnen
uno sank in einem Zustande stumpfer Ermattung nieder ,
welcher ihm kaum noch zu denken erlaubte . Er schlief nicht ,
er machte nicht , er hatte nur die Empfindung von einem
unerträglichen Zustand , welche sich in der grenzenlosen Größe
seines Unglücks verlor . Wie lange er so saß , darüber wußte
er Nichts . Die Zeit schien stille zu stehen und nicht ein
Laut , nicht ein Ton drang durch diese unförmlich dicken
Mauern .

(Fortsetzung folgt . )



Viele Thierfreunde find in bitterer Verlegenheit , |

welches Futter sie den verschiedenenVögel , die jeßt hungern ,

streuen sollen , damit sie es fressen und gut verdauen . Am

beften lernen sie das aus dem famosen Buch : Brehm' s Thier

leben, das z. B. in jeder Buchhandlung zu haben ist. Sie
werden , wenn sie es anschaffen, nicht nur sich und den armen
Vöglein wohlthun , sondern auch dritten Leuten , die wir aus

Das Buch kostet nur
Beicheidenheit nicht nennen wollen .

150 Mart .
* *

Tageskalender . Heute vor 137 Jahren, den 16.
Dezember 1742, erblickte Fürst Blücher das Licht der Welt.

Aus Oldenburgs Vergangenheit .

V.

Entstehung der Stadt Oldenburg .

Von dem Enkel des Königs Wittekind , dem Herzoge

Walbert , hat unsere Stadt und danach das ganze Land

den Namen erhalten .

Walbert war der Sohn des Herzogs Wieg bert ,

der seinen Siz zu Wildeshausen hatte , und heirathete die

einzige Tochter eines Grafen von Lesmona , Altburga
mit Namen .

In der Mitte des neunten Jahrhunderts erbaute Wal :

bert seiner schönen Gemahlin zu Ehren ein Schloß , welches

er Altburg nannte . Aus dieser Benennung ist später der

NameOldenburg entstanden , nachdem allgemach in der Nähe
dieses Schlosses eine kleine Stadt angebaut worden war .

Es hat also unsere geliebte Vaterstadt ein Alter von

fast 1000 Jahren .

In alten Chroniken findet man hie und da wohl ver¬

merkt, daß Heinrich der Löwe, Herzog von Braunschweig ,

das Schloß Oldenburg erbaut habe . Dem ist aber nicht

so. „ Heinrich der Löwe " , sagt der alte oldenburgische Chro¬

nikschreiber Hermann Hamelmann, „hat' s wohl befestiget,
aber ist vor seiner Zeit bereits erbauet gewesen ."

schuldig der Schnee , die Kälte , der Sturm und die Ueber¬
müdung und Ueberanstrengung der Bediensteten. Mancher
Reisende wettert und flucht , wenn ' s zu langsam geht und

wenn der Zug länger als gewöhnlich auf den Bahnhöfen

verweilt , ohne daran zu denken, welche Hindernisse jetzt zu
überwinden , welche Vorsichtsmaßregeln zu brauchen und wie

furchtbar angestrengt die Beamten der Bahnen in Sturm
und Wetter sind .

*
*

*

Eine interessante Nachricht kommt aus Gera . Der

-

regierende Fürst hat den Prinzen Heinrich XX, i. .,
nachdem derselbe auf Führung seines bisherigen Namens
verzichtet hat, unter dem Namen Harry Freiherr v. Reichen
fels in den Freiherrnstand versetzt . Der Prinz ist jeden¬
falls der Gemahl der Kunstreiterin Loisset . Man
erzählte schon bei seiner Verheirathung auf Helgoland , die
Agnaten seien weder mit der Heirath, noch mit der Finanz¬
wirthschaft des Prinzen zufrieden und hätten die Gewährung
weiterer Mittel von einer Vereinbarung abhängig gemacht .

* *

Der Generalpostmeister Stephan in Berlin ist in allen

Sätteln gerecht und auch im Brevimanu - Recht zu Haus .
Seinen Briefträgern fuhr jedesmal der bissige Tyras eines
Kaufmanns in die Waden , wenn sie dem Herrn einen Brief

brachten . Der Herr lachte , wenn sich die Briefträger be¬

schwerten, und Tyras zwickte unverdrossen d' ranf los . Da
fuhr Herr Stephan d' rein und gebot : So lange Tyras nicht
an der Kette liegt , so lang mag der Herr die Briefe selber
auf der Post holen ! Tyras liegt seitdem an der Kette.

-

*
*

*

-

-

Ein Berliner Original war i . 3. Fräulein Kühne ,

deren Vater eine Schlachterei in der Behrenstraße hatte.
Eines Tages unterhielt sich der Kronprinz (später Friedrich
Wilhelm IV . ) mit der Tochter des Schlachtermeisters , deren

komische Antworten ihm vielen Spaß machten. Sie zeigte

ihm einen so eben angekauften Ochsen und fragte: „Na,

Königliche Hoheit, is des nich en majestetscher Ochie?"
Ihre Familieantwortete der Kronprinz" Ja wohl "

hat sich ja immer durch große Ochsen ausgezeichnet." Ein
anderes Berliner Original war der Schauspiel -Director Cerf .

, Das werde ich mir hinterDa aber die Stadt Oldenburg ihre Entstehung eigent- Bei einem Streit , den er einst mit Beckmann hatte, war

lich nur einer schönen Frau verdankt , so hat sie aus Dank- dieser gegen ihn grob geworden.
erwiederte„ Ganz rechtdie Dhren schreiben ! rief Cerf .

barkeit , und schon von uralter Zeit her, immer viel schöne auf Pergament steht es am sichersten !" Seiner Frau
Weiber hervorgebracht , und all ' die schönen Frauen - und

Jungfrauengesichter, denen wir noch heutzutage begegnen, gab er einmal folgendes geistreiche Räthsel auf : „Das Erste
Jungfrauengesichter, denen wir noch heutzutage begegnen, bin ich, das Zweite bist Du, das Ganze gebraucht man bei
sind der Dank der alten , tausendjährigen Oldenburg , die es

noch nicht vergessen hat, daß ein schönes Frauenantlig fie Tische." Die Auflösung war : Serviette ! (Cerf - Jette) . Als

einst entstehen ließ an der heimlich und traulich murmelnden der Kronprinz das Königstädtische Theater besuchte, führte

Hunte, an deren Ufern sie immer schöner sich entfaltet und ihn Cerf während der Vorstellung herum und warnte ihn
plöglich : „ Nehmen Sie sich in Acht , Königliche Hoheit , sie

ein stilles , friedliches Glück gefunden hat .
spucken manchmal vom Heuboden herunter !" Er begleitete ihn

darauf zum Wagen und stieß im Diensteifer einen neugierigen
Straßenjungen aus dem Wege , der ihn darauf „ Ochse "

titulirte . Er meinte mir , Königliche Hoheit " , entschuldigte
Cerf . Das habe ich auch gar nicht anders aufgefaßt " ,

erwiederte der Kronprinz lachend .

Heil dir ! du geliebtes , trautes Oldenburg !

Oberschlesien.

O schlügen meine Worte gleich wie Flammen
Die Lohe weckend in die Menschenherzen ,

Daß Mitleid und Erbarmen sich zusammen

Entzünden für der Armuth Leid und Schmerzen .

Ihr , die Ihr tragt des Reichthums goldne Hülle ,

Die Ihr Euch freut Fortuna ' s reicher Gaben ,

D , öffnet für die Armuth Eure Fülle ,

Laßt Darbende am Ueberfluß sich laben .

Denkt bei dem vollen Mahl , beim Festgepränge ,

Daß tausend Menschen , ach, im Elend schmachten .

D tretet näher nur der großen Menge
Und lernet fie verstehen und beachten !

Helft Denen , die im Staube mühsam ringen
Und an des Lebens Nöthen furchtbar tragen ,

Und laßt Euch mitleidsvoll zum Herzen dringen
Die durch so trübe Zeit geweckten Klagen !

In Schlesien seht Ihr das Verderben schleichen ,

Ein grau Gespenst zieht es durch Dorf und Flecken ,

Der Hunger ist ' s , der Tausende erreichen ,

Vernichten , würgen wird mit Tod und Schrecken .

Er haust in winterskalter , trüber Kammer ,

Er zehrt am Mark , er frißt an Seel ' und Leben ,

Es bleicht die Stirn , das Auge stiert voll Jammer ,

Verzweiflung muß sich still und müd ergeben .

Er ringt die Armuth flehend ihre Hände
O trocken Brod , den Hunger nur zu stillen !
Macht diesem Elend , dieser Noth ein Ende ,

O helft den Hungernden um Gottes Willen .

Denkt bei dem Ueberfluß , der Euch gewähret ,

Denkt an der Armuth eingefall ' ne Wangen ,

Denkt an den Kindesmund , der Brod begehret ,

Und stillt dies erste , mächtigste Verlangen !

Laßt nicht das Elend wachsend sich vermehren ,

Erstickt sein grauenhaftes Weiterschreiten ,
Gebt Gold , auf daß sich Hungernde ernähren ,
Und was Ihr thun wollt , thuet es bei Zeiten !

Macht dieser grausen Noth ein schnelles Ende ,
Der Dank von Tausenden wird es Euch lohnen !
Döffnet Eure Herzen , Eure Hände ,
Erbarmen ist die Krone aller Kronen !

Notizen .

Man braucht nicht der Kaiser von Rußland zu sein ,

um sein Testament zu machen, wenn man in dieser Zeit mit
der Eisenbahn fährt . Die Unglücksfälle häufen sich un¬
gemein und allenthalben . Die Bahnbeamten sind ' s aber nur

zum fleinen Theil , welche die Schuld tragen , viel mehr sind

-

"

P

Entsetzlich ! - In Erfurt erschossen sich in einer

Woche drei junge Leute : 1) ein seither flatter Student , 2 )

der Sohn eines Fabrikanten , 3 ) ein Handlungsgehulfe . Den

Schluß machte die Direttrice eines Manufacturgeschäftes , die

sich vergiftete .

In Bingen wurde in der guten alten Zeit jede Bauern¬

frau , die verfälschte Butter verkaufte , zwar nicht ins

Binger Loch gestedt , wo es am tiefsten ist , aber auf öffent¬

lichem Wiarkt auf Stroh gelegt und 25mal mit Nuthen ge =

strichen , welche Excution der Stadtknecht zu versehen pflegte .

So was fann heutzutage nicht mehr vorkommen , weil - weder

die Bauernfrauen , noch die Butterschlagen falsch sind .

Allerlei .

* *

3wei Mann von Heß " , " Der Aktien-Greißler ,, , Die Vereins¬
schwester ." Er war eine grundehrlich Natur , voll Wiz und
Humor und war zuletzt so dick geworden , daß Alle lachen
mußten , die ihn sahen . Er machte selbst Wize darüber und

erzählte, der Leibarzt des Kaisers habe einem Manne , der
sich zu wenig Bewegung machte , vorgeschrieben, dreimal
täglich eine Rundreise um Anton Langer zu machen. Er
wurde nur 55 Jahre alt .

"

Eine menschenfreundliche Gesinnung äußerte

jüngst ein reicher Frankfurter, welchem früh Morgens aus
seinem Vorgarten ein Säckchen mit 20 Franzbrödchen und
seine Morgen-Zeitungen gestohlen waren. Ueber die Franz¬
brödchen (meinte er) will ich gar nichts sagen, der Mensch

- aber meine Zeitungen , das ist un¬
verzeihlich. Wenn ich ihn hätt !" Also ist der Appetit nach
den Zeitungen oft größer, wie der nach dem Frühstück und
nach frischen Franzbrödchen .

=

***

Das Gotthard Hospiz , jenes uralte Asyl , das
schon Millionen Verirrter und Ermatteter Hülfe geleistet
hat , hat in der Zeit vom 1. October 1878 bis 30. Septbr .
1879 an 11,101 Wanderer aller Nationen und Confessionen

45,966 Rationen unentgeltlich verabfolgt . 132 Kranke
meistentheils nach Schneestürmen aufgefundene Halberfrorene
- blieben bis zu ihrer völligen Wiederherstellung im Hospiz .

Jezt ist nach den neuesten Berichten dort auch ein sehr un¬

willkommener Kranker eingekehrt und wartet auf Heilung ,
ein Gast , der übrigens einer sehr weitverzweigten Familie

angehört , deren Mitglieder auch anderwärts bei vielen Staats¬

und Privathaushaltungsbudgets ſich eingedrängt haben und
nirgends gern gesehen werden, nämlich ein Deficit . Die

Einnahmen des Hospizes , aus milden Spenden und wohl¬

thätigen Stiftungen herrührend, betrugen nämlich in jenem

Frcs . Möge der unangenehme Gast sowchl dort , als auch
Zeitraum nur 12 657 Frcs ., die Ausgaben dagegen 13 297

sonst überall , wo er sich eingedrängt hat , recht bald als

vollständig gesundet wieder entlassen werden können.

*
*

Der schädlichste Wurm , der an dem Mark und

Gedeihen deutscher Industrie und deutschen Handels unab¬

lässig nagt, scheint in der That nicht in Zoll- und andern
äußeren Hindernissen gesucht werden zu dürfen, sondern , wie

auch Reuleaux durch sein lakonisches Urtheil: „, billig und
schlecht" andeutet , in der seit längerer Zeit eingerissenen Un¬

zuverlässigkeit und Unsolidität und Gewissenlosigkeit eines

Theils der deutschen Fabrikanten und Kaufleute zu liegen.
Ohne diese Untugenden , die früher denn doch wohl weit

weniger , als in der neueren Zeit , in Deutschland im

Schwunge gewesen sein müssen, könnten wohl die deutsche
Gewerbthätigkeit und der deutsche Handel weit blühender und

umfangreicher sein , als sie es jetzt sind .

Briefkasten .

Herren N. in D. und M. in T. Traf leider für die

heutige Nummer zu spät ein und mußte daher bis zur näch=

ſten zurückgelegt werden.

4 %

4%

Theater .Großherzogliches Theater .

Donnerstag , den 18. December :

49 . Vorstellung im Abonnement :

Phädra .

Trauerspiel in 5 Aufzügen von Racine . Uebersetzt
von Schiller .

Kirchennachricht .

Lambertikirche .

Am Sonnabend , den 20 . December .

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Coursbericht
gekauft verkauft

01. 00
97,90 98,45

98,50 99,50
(Kl . St . im Verkauf 1/40 höher .)

vom 16 . December 1879 .

Deutsche Reichsanleihe

OldenburgischeConsols.
0

In Genf hat Frau v . Flechere ihr Ver¬

mögen von 2 Millionen Franks in Ermangelung von nahen

Verwandten ihren Dienstboten vermacht . In Wies¬

baden hat sich eine kranke Dame mit dem Revolver er

schossen. Zuerst sind die Trichinen in die Säue gefahren

und nun auch in die Zwiebeln und in den Knoblauch . Sind ' s Beichte (3 Uhr ) : Pastor Roth .

nicht die Trichinen selbst, so gehören sie doch zur Sippe und

sehen durchs Vergrößerungsglas betrachtet den Trichinen

ähnlich wie ein Ei dem andern . Chemiker Kyll in Cöln hat

sie dem landwirthschaftlichen Verein gleichsam vorgeführt ,

wie die Stallmeister die Pferde im Circus . In dem

Dorfe Langenhagen bei Stargardt lebte ein junges Arbeiter :

Ehepaar Marquardt . Er hatte aus erster Ghe zwei
Töchterlein , welche die Stiefmutter nicht ausstehen konnte .

Nach mancherlei Hader lief Sie fort und erklärte , sie komme

nicht eher wieder zurück , bis die beiden Mädchen aus dem

Haus seien . Da führte Marquardt das jüngere 3jährige
Mädchen an den Schwarzsee und warf es hinein , hielt es

auch so lange uuter Wasser , bis es todt war . Das ältere

Kind gedachte er zu Verwandten zu bringen . Die Unthat

kam aber an den Tag und das Schwurgericht verurtheilte
den Kindesmörder zum Tod . Auf dem Bahnhof in

Plauen prüfte dieser Tage ein Dresdener Revisor die Rech¬

nungen ; da ging der Stationsvorstand hinaus und
erschoß sich. Er hatte zu Gunsten eines Bruders Schulden
und Kassendefekte gemacht. Selten hat sich der Vorwiß
der Zunge so gerächt , wie in Zwickau . Da leckte ein

Schuljunge am kalten eisernen Stadete und blieb mit der

Bunge hängen , bis ein Arzt ihn erlöste .
*

Wieder ist eine jener lustigen Seelen hinübergegangen ,

die immer seltner werden und die sich und Andern die ernste
und schwere Zeit leichter machen . Es ist Anton Langer ,

der Volksschriftsteller , ein Ur -Wiener , der den , Hans Jörgel "

und viele urkomische und gesunde Theaterstücke schrieb, bei

denen den Leuten vor Lachen die Thränen in die Augen
traten . Dahin gehören seine Theaterstücke : Vom Juristen¬

tage " und " Ein Wort an den Minister " , " Judas im Frad " ,

(Kleine Stücke im Verkauf 4 % höher .)

4 % Stollhammer Anleihe
4 % Jeversche Anleihe

4° . Dammer Anleihe.0
4% Landschaftliche Central - Pfandbriefe
3 % Oldenb . Prämien - Anl . per St . in Mark

5 % Euin-Lübecker Prior .-Obligationen
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41/20 Wiesbadener Anleihe

42 % Carlsruher Anleihe

412 % Westpreußische Provinzial-Anleihe
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41/2 Preußische consolidirte Anleihe.
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42 % do .

0

do .

5% Körbisdorfer Prioritäten
Oldenburgische Landesbank - Actien .

(40 % Einz . u . 5 % 3 . v 31 . Decbr . 1878 ,

Oldenb. Spar- u. Leih-Bank-Actien

Oldenburger Eisenhütten-Actien (Auguſtfehn)
(400 Einz . u . 4 % 3. v . 1. Jan . 1879 . )

(5 % Zins vom 1. Juli 1879 )

Oldenburger Versicherungs-Gesellschafts-Actien pr. Stüd
ohne Zinsen in Mark
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Anzeigen .

Die im Congreß der deutschen Hut¬
fabrikanten vor Kurzem in Berlin
gewählten Modenhüte fürs Frühjahr
1880 habe schon in größter Auswahl
und feinster Waare auf Lager , und
empfehle solche als durchaus kleidsam .

J . H. Pehl jun , Hutfabrik ,
Oldenburg , Langestraße 34 .

Neue große süße Mandeln und fein¬
sten Puder -Zucker empfiehlt

G . Kollstede .

Reiner indichser Zucker -Syrup bei
G . Kollstede .

Von einer großen Sendung feinst .
Kaisermehl kann ich bei Säcken preis¬
werth abgeben . G . Kollstede .

elegant garnirt , von 15 bisSchlafröcke , 20Mart,
Gammistoff - und Gummi -Regenröcke von 12 bis 60 Mk . ,
Reiseröcke für Herren und Knaben ,
Reisedecken von 12 bis 36 Mt . ,
Amerif . Hosenträger (Gradhalter ) empfehlen

Fels & Siemssen .

Haustelegraphenanlagen
übernehme unter Garantie der Güte und Dauerhaftigkeit
bei billigster Berechnung .

Stauftr . 8. G . Lemcke , Staustr . 8 .
Mechaniker .

Kaiserlichttillen
empfiehlt Ph . Rudolf , Achternstraße 40 .

Stühle werden gut gerohrt das Stück von 50 Pf . an .
Achternstraße Nr . 8. , eine Treppe hoch .

Um mit den fertigen Manschettenhemden gänzlich
zu räumen , verkaufe dieselben zu Einkaufspreis .

Anna Spalthoff ,
Haarenstraǝg 55 .

J . Andrée ,
Korbmacher ,

Staustraße 12 ,

empfiehlt sein wohlassortirtes Lager in allen vorkommenend
Korbmacher -Artikeln zu den billigsten Preisen .

Zu verkaufen : Bettstellen mit oder ohne Sprung :
federrahmen , ein Waschtisch , billig . Achternstraße Nr . 8. ,
eine Treppe hoch .

Verlag von Otto Spamer in Leipzig u . Berlin .

Otto von Leixner ' s Illustrirte

Literatur -Geschichte
in volksthümlicher Darstellung für Haus und
Schule . Zwei Bände oder 25 - - 30 Lieferung à 50 Pf .
Mit ca . 360 Illustrationen , zahlreichen Tonbildern , Por¬
trätsgruppentafeln etc . nach Zeichnungen von LUDWIG
BURGER , E. v . LUTTICH , B. MÖRLINS , H. VOGEL u . Andern .

Der erste Band (13 Lieferungen ) mit 150 Illustrationen , Tonbildern
und zwei Portratsgruppentafeln liegt vollendet vor und kostet , bei
einem Umfange von XII und 465 Seiten , elegant geheftet Mk . 6. 50 ; höchst
elegant gebunden Mk . 8. 50 .

-

Ausführliches Programm gratis und franco .

Bestellung nehmen alle Buchhandlungen an .
In Oldenburg bei Bültmann & Gerriets vorräthig .

6 Vorträge
in der Aula des Gymnasiums .

3 . Vortrag , gehalten vom Realschullehrer Krause
über die Wirkungen des Lichts in der organischen Natur " ,

Mittwoch den 17 . December , Abends 7 Uhr .
Billets à 1 Mf . und Schülerbillets à 30 Pf . in den

Buchhandlungen und an der Kasse .

Oldenbur . In meinem Verlag erschien soeben :

Nachtrag
zum

Wegemesser für das Herzogthum
Oldenburg .

Bearbeitet

im Auftrage des Großherzoglichen Staatsministeriums
auf dem Cataster - und Vermessungs = Büreau

Don

Herm . Francke ,
Ober Vermessungs - Inspector .=

Preis : geh . 25 Pf .

Ad . Littmann .

Mestgaben

als : Illustrirte Prachtwerke , sämmtliche Classiker in geschmackvollenEinbänden , Schul¬
bücher und Attlanten , Globen , Stahl - und Kupferstiche , Oeldruckbilder ,
Musikalien , Volks - und Jugendschriften , sowie Bilderbücher empfehlen in großerund schöner Auswahl .

Alle von andern Buchhandlungen angezeigten Artikel sind auch bei uns stets vorräthig oder werden in
wenigen Tagen besorgt Ansichtssendungen bereitwilligst . Cataloge gratis und franco .

Zu geneigter Besichtigung unserer Weihnachts-Ausstellung erlauben uns höflichst einzuladen.
Oldenburg .

Hintzen & Görwitz .

Buchhandlung .

Zu Weihnachts - Einfäufen
empfehlen eine Auswahl sehr preiswerth eingekaufter , und einen Posten
zurückgesetzter Kleiderstoffe , sowie eine Parthie Tischzeuge zu sehr billigen
Preisen .

F. W. A. Ritter Söhne .
Ausverkauf

von zurückgesetzten Wollsachen , Schürzen , Kragen , Schleifen , seid . Bändern , sowie von weißen Gardinen .
Georg Harenberg .

Zu Weihnachts - Einfäufen
empfehle eine reichhaltige Auswahl in Damen -Kragen und Manchetten , Lavallières , Schleifen , Fichus ,
Barben , Schürzen , Hauben , Rüschen , Taschentüchern , Corsets ze . zu äußerst billig gestellten Preisen .

Georg Harenberg , Achternstraße Nr . 62 .

Herrenwäsche
als : Faltenhemden , Chemisetts , Serviteurs , lein . Einsätze , Kragen und Manchetten in nur guten
Qualitäten .

Georg Hareuberg .

Gold - und Silberwaaren .
Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste verfehle ich nicht , mein noch bedeutend vergrößertes

Lager in Brillanten , Gold , Silber - und Alfenide -Waaren zu bekannten billigen Preisen in gütige Er¬
innerung zu bringen .

Adolph Götting ,
Juwelier , Gold - und Silberarbeiter ,

39 Langestraße 39 ( vis - à - vis der Haarenstraße ) .
Weine

Weihnachts - Ausstellung
bietet die größte Auswahl in ächtem Lübecker Marzipan , feinsten Stuttgarter Desserts ,
Zannenbaumconfect , Atrappen , Bonbonnièren und Schachteln zum Füllen mit Bonbons ,
Knallvonbons , englischen Bisquits tc . , und empfehle ich dieselben einer geneigten Beach¬
tung . Aufträge von auswärts werden prompt effectuirt .

Christian Wolken ,
Langestraße 93 , Ecke der Wallstraße .

Für den Weihnachtstisch
empfehlen wir in größter Auswahl: Jugendschriften, Bilderbücher, Atlanten,Classiker in allen Ausgaben , Gedicht sammlungen u. s. w . u . s. w .

Oldenburg .
Bültmann & Gerriets .

Siever ' s Parfümerie Handlung ,
Langestraße 35 ,

empfiehlt zu Fest -Einkäufen Parfümerien , Cartonnagen , Kämme , Bürsten und Luxusgegenständeder verschiedensten Art als ganz besonders geeignet . Prompte Versendung nach auswärts .

Druck von Ad . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 25 .



Beilage
zu № 152 . des „ Correspondent für das Großherzogthum Oldenburg " vom 17 . December 1879 .

Herzenchristnacht .
Bon Robert Lemke .

Nachdruck verboten !

Ich bin kein Freund vou Geheimnissen , Harry ," sagte
Edwin Willmann zu seinem jungen Schwager Harry Sten¬
ger, „ und nach dem zu urtheilen , was Du mir mitgetheilt
haft , muß irgend etwas in Dr. Soltau ' s Vergangenheit eri¬
stiren , das er zu verheimlichen für gut findet . Wenn er

wirklich der ehrenhafte , freimüthige Mann ist, als den Du
ihn darstellen willst , für den Du ihn zu halten scheinst ,
warum schlägt er dann Deine Einladung aus und macht
Worte , wie wenn er als Schauspieler auf der Bühne stünde ? "

Nun , Du mußt ihn selbst sehen , ihn selbst sprechen
hören , es lag ganz und gar nichts Gemachtes darin , als er
sagte , er könne nicht Gast sein in eines ehrlichen Mannes
Hause , und das galt von seiner Versicherung , die er gleich
sam als Antwort auf meinen fragenden Blick hinzufügte ,
seine Hände seien frei von jedem Verbrechen . Uebrigens ,
was er auch immer zu verbergen haben mag , mein Ver¬
hältniß zu ihm kann dadurch in keiner Weise beeinträchtigt
werden , ich werde ihm stets treu ergeben sein , ich werde es
nie vergessen , daß er mir das Leben rettete ! "

"

"

11
Hm ! Da hat er am Ende nicht mehr gethan , als

was auch andere Aerzte häufig genug thun .
Wenn ich Dir die näheren Umstände erzähle, wirst Du

anders urtheilen . Ich erkrankte lebensgefährlich , wie Du
weißt , während meiner letzten Reise nach Wien und wurde
auf einer Zwischenstation zurückgelassen . Dieselbe bestand
aus einem elenden hölzernen Gebäude , deffen einziges Zim¬
mer mit nichts als einer Holzbank ausgestattet war , das
nächste Dorf aber lag etwa 12 Meile entfernt ! Du kannst

hieraus entnehmen, was aus mir geworden wäre , wenn
nicht Dr. Soltau , der in demselben Zuge mit gewesen war ,
zu meiner Hilfe zurückgeblieben wäre . Er brachte mir
Betten aus dem Dorf , blieb bei mir und pflegte mich sorg
sam während der ganzen schrecklichen Krautheit , und als die
größte Gefahr vorüber und ich so weit wieder hergestellt
war , um auf der Eisenbahn weiter geschafft werden zu kön¬
nen , brachte er mich nach dem Dorfe P . in sein Haus , wo

ich bis zu meiner vollständigen Genesung blieb. Und in
jenen Tagen lernte ich ihn schäßen als den uneigennüßig¬
sten , edelsten Mann , den ich je gefannt . Er ist weit undEr ist weit und
breit in der dortigen Gegend als Arzt beliebt und könnte
eine große Praxis bei den reichen Gutsbesitzern haben , wenn
er nur wollte ! aber er hält sich trot glänzender Anerbietun¬
gen von ihnen fern , er verwendet seine ganze Zeit darauf ,
die Krankheit und das Elend in den ärmsten Hütten aufzu¬
suchen , und verschenkt den größten Theil seines großen Ein¬
kommens an die Hülfsbedürftigen . "

#fWie alt mag er sein ? "
Etwa vierzig Jahre Sein Haar ist mit Grau ge¬

mischt , seine Stirn leicht gefurcht , aber seine Augen find
hell und sanft schöne Augen , Edwin . Ich glaube , Nie¬
mand, der ihrem bekümmerten, dabei aber so offenen Blick
begegnet ist, würde es für möglich halten , daß er je durch
irgend welche Handlung eine Schuld auf sich geladen haben
könnte . "

Aber seine eigenen Worte beweisen doch, daß er Ur¬
sache hat , sich in Betreff irgend einer Sache geniert zu füh¬

Er kommt mir vor wie Einer , der für irgend ein
schweres Unrecht oder ein Verbrechen , das er begangen ,
Buße thut ."

" Das will ich nicht bestreiten . Und doch, troß alledem ,
liebe ich ihn und vertraue ihm !"

" Und Du wünschest , daß ich ihn im Hotel aufsuche und
zu einem Besuche bei uns einlade , nachdem er bereits Deine
Bitte , zu uns zu kommen , abgeschlagen hat ? "

wennNicht, wenn es Dir unangenehm ist, Edwin . Nur
weil Du abwesend warst, hatte ich Lettie gefragt , ob sie mir
erlaube , einen Gast in Eurem Hause aufzunehmen ; wärst
Du hier gewesen, würde ich mich natürlich an Dich gewen¬
det haben ."

P1" Was das für Neden find , Harry ! Dies Haus ist
ebensowohl das Deinige und das Christie' s, wie das meinige.
Wenn es Dir also recht ist , dann gehen wir jetzt sogleich
beide zusammen und besuchen Deinen geheimnißvollen
Freund ."

Harry willigte freudig ein , und in kurzer Zeit waren
sie im Hotel und traten in Dr. Soltau ' s Zimmer . Der
Fremde erhob sich, um seine Gäste zu begrüßen , Harry
stellte Edwin Willmann vor , und dieser konnte nicht umhin .
sich zu gestehen , daß die ganze Erscheinung des Fremden die
Vorliebe seines jungen Schwagers für ihn , seinen Lebens¬
retter , durchaus natürlich erscheinen ließ .

Victor Soltau war ein großer , schöner Mann und be¬
wegte sich mit der leichten Anmuth Eines , der in vornehmer
Gesellschaft zu verkehren gewohnt ist. Ueber den edlen Zü
gen , der breiten , hohen Stirn , dem kräftig gebildeten Munde ,
den großen und klaren dunkelbraunen Augen lag ein Aus¬
druck von Trübfinn , aber man fuhlte unwillkührlich , daß es
nichts Schmachwürdiges sein könne , was einen solchen
Schatten über sein Gesicht heraufbeschwor .

Eine halbe Stunde gewöhnlichen Geplauders endete
damit , daß Edwin Willmann in wärmster Weise Harry ' s
wiederholte Einladung unterstützte und in Dr. Soltau drang ,
während seines Aufenthaltes in der Stadt das Hotel mit
seinem Hause zu vertauschen .

Ein Blick innigen Dankes war die erste Antwort auf
seine Bitte . Dann sagte Dr. Soltau :

„ Ich bin Ihnen dankbar für Ihre Einladung , aber | handenen Natürschönheiten und mit ihren Lieblingspläßen
ich kann sie nicht annehmen . Ich bitte Sie " , fügte er
schneller hinzu ,, , versuchen Sie nicht , mich umzustimmen ,
denn der Schmerz , den ich empfinde , indem ich mich einem
solchen Freundschaftsbeweise gegenüber ablehnend verhalte ,
ist tiefer als Sie denken können ."

"" Aber thun Sie dann nicht besser ," bemerkte Harry ,
unsere Einladung anzunehmen, und so sich und uns jeden

Schmerz zu ersparen ? "
Ich kann nicht . Meine Gründe Ihnen auseinander zu

setzen, liegt nicht in meiner Macht ; das Geheimniß , daß ich
zu wahren habe , gehört mir nicht allein . Es sind fünfzehn
Jahre her , seitdem mein Fuß zum legten Male die Schwelle
eines befreundeten Hauses beschritten hat ; nur zu den Stät¬
ten des Elends führte mich mein Weg , wo ich den Armen
zuweilen ein wenig Hülfe bringen konnte. Seit fünfzehn
Jahren hat meine Hand nicht mehr den Freundschaftsdruck
gefühlt . "

Und doch ist diese Hand frei von jedem Verbrechen .
Sie jagten es mir , " nahm Harry wieder das Wort , und
ich lasse nicht von Ihnen ab , ja , Sie müssen zu uns tommen
und uns den Versuch gestatten, ob es uns nicht gelingt ,
die schwere Bürde Ihres Herzens , die Sie um Anderer
willen tragen , ein wenig leichter zu machen !"

Auch Edwin vereinigte wiederum seine Bitten mit denen
seines Schwagers , und der Doctor willigte endlich ein , we
nigstens einen turzen Besuch bei Edwin Willmann in dessen
Villa zu machen .

in den Bergen , in Wald und Feld obnrflächlich , das heißt ,
so gut es bei der herbstlichen Witterung gehen wollte , be=
kannt machen . Auch das Piano mußte manche Stunde aus¬
füllen . Am wohlsten aber schien sich der Doktor dann zu
füllen , wenn sie mit einer ihrer niedlichen Handarbeiten des
Abends am traulichen Kaminfeuer im gegenüber saß und er
wurde nicht müde, ihrem frischen, jugendlich heiteren Ge¬
plauder zu lauschen und ihren lebhaften Geist zu immer
neuen Kundgebungen anzuregen .

(Fortsetzung folgt .)

Notizen .
Daß die Steuer -Quellen im deutschen Reiche noch nicht

erschöpft oder verstecht sind , zeigt folgender wohlgemeinte,
wahrscheinlich von einem Apotheker ausgehende und nicht
unbedingt verwerfliche Vorschlag einer neuen Steuer ,
der mehrere Zeitungen durchläuft . Derselbe lautet , wie
folgt : Es ist zu verwundern , daß man in Berlin , wo man
doch sonst die Steuerschraube so gut zu behandeln weiß, noch
nicht darauf verfallen ist, die Geheimmittel genügend zu
besteuern . Da die Fabrikanten derselben gewöhnlich einen
unverhältnißmäßigen Profit daran nehmen , oft bis 1000
procent ., so wäre es nicht mehr als billig , daß auch die Staats¬
kasse dabei nicht ganz leer ausginge . Wer in England sich
mit dem Verkauf eines Geheimmittels beschäftigen will , muß

Der Abend , ein unangenehmer , frostiger Novemberabend nicht nur von vorneherein eine bedeutende Summe für

war schon hereingebrochen, als die Drei vor dem Hause Lösung der Erlaubniß (des sogenannten Patents ) bezahlen,
anlangten , wo Harry' s Schwestern , Lettie Willmann und sondern auch für den Verkauf jedes einzelnen Stückes seiner
Christie Stenger , ihnen erwartungsvoll entgegentraten . Waare eine Abgabe an den Staat entrichten . So bezahlt

Christie Stenger bildete einen Contrast zu dem melan : beispielsweise ein Herr A. J . White für den Absatz seines

cholischen Fremden , wie er größer nicht hätte gefunden wer - Heilsyrups " jährlich 10 000 Pfd . Strl . (200 000 Mt. )
den können .den können. Sie war ein Wadchen von achtzehn Jahren , Steuern an den Fiskus . Wenn man in Deutschland , wo
lieblich wie eine vom Sonnentuß erschlossene Maiblume , die Zahl der Geheimnittel mehre Tausende beträgt , nach
ohne gerade ein Muner von Schönheit zu sein und auf ih diesem Vorgange verfahren wollte, so würde jährlich eine
ren geistreichen Zügen lag jener milde, sonnenhelle Glanz , schöne Summe in die Neichskasse fließen. Es bedürfte ja
den nur Jugend , vollkommene Gesundheit und Glückseligkeit nur der gefeßlichen Bestimmung , daß jedes Fläschchen oder
aus einem reinen Herzen hervorzuzaubern vermögen . A Packet, das verkauft wird , mit einer nach der Höhe des
ihre Liebe hatte bisher ihrem Bruder Harry gehört , der von Verkaufspreises bemessenen Stempelmarke versehen sein müßte .
frühester Kindheit auf ihr steter Spielgefährte und Begleiter Wenn man zugleich mit der Erlaubniß des Verkaufs eine
gewesen war , nnd nun erfüllte sie die warmste Tankbarkeit entsprechendeAbgabe feſtfeßte, so würde nicht jeder abgehauste
für den Mann , der so voll edelſter Menschenliebe an ihm und arbeitsscheue Speculant ſich auf dieſe feineswegs ehren¬
gehandelt hatte . volle Branche des Erwerbes verlegen können .

Als Lettie die Worte des Willkommens gesprochen hatte ,
wie es sich für sie als Wirthin ziemte , preckte ihm Christie
freimüthig die kleine weiße Hand entgegen, und der Doctor
sah sich trop eines gewissen inneren Widerstrebens genöthigt ,
sie in die feinige zu schließen .

Kirchliche Nachrichten .

Verzeichniß

Geborenen , Getauften und Beerdigten .
Getraute :

Wir werden immer in Ihrer Schuld bleiben , Doctor
Soltau " , sagte sie mit ihrer frischen , wohlklingenden Stimme ,
indem sie ihre von Bewegung feucht schimmernden, sanften der vom 5. bis 11. December Getrauten , Proclamirten ,
blauen Augen zu ihm erhob , und es thut uns so wohl , daß
Sie uns wenigstens die Gelegenheit geben , Sie wissen zu
lassen, wie dankbar wir Ihnen für den Liebesdienst sind,
den Sie uns erwiesen haben. Nicht" , fügte sie hastig und
in heiterem Tone hinzu , innerlich erschrocken über die tiefe
Bewegung , die sich auf Dr . Soltau ' s Gesicht zeigte , als ob
diefer Unhold einen besonderen Werth hätte , aber , Sie ver¬
ſtehen, wir haben uns einmal an ihn gewöhnt und würden
ihn ungern missen !"

Harry erwiderte ihr schnell einige Worte ; er wollte
seinen Freund der Nothwendigkeit , sogleich zu antworten ,
überheben , denn ihm so wenig , wie den Andern entging die
Blässe des edlen Gesichts , der Ausdruck schlecht verhehlter
Seelenangst in den schönen dunklen Augen .

Aber Dr . Soltau ' s Befangenheit währte nicht lange ,
und im Verlauf des Abends erwies er sich als ein höchst
unterhaltender Gesellschafter, der bald das Interesse des gan¬
zen kleinen häuslichen Kreises fesselte . Die bösen Gejſter,
die sonst um ihn ihre Fittiche geschwungen , schienen von ihm
gewichen zu sein, und er ging mitt anmuthiger Ruhe auf
jedes Gesprächsthema ein . Er war viel gereist und hatte
die seltene Beobachtungsgabe , die er besaß, vortrefflich zu
nußen verstanden . Er verfugte über einen reichen Schatz
von Reiserinnerungen , und seine Schilderung der mannig¬
faltigsten Erlebnisse warum so anziehender, als sie sich durch
aus frei von Egoismus hielt .

kaufm . hies., Bockstr. , und Joh. Hinr Rebecka Karol. Besterfieth. Karl
Stadt : Hermann Heinr . Georg Rud . Bohlen ,

Friedr. Lübbers, Rentner hies , Gartenſir, und Mathilde Mönning.
Reinhard Cordes. Rentner in Rodenkirchen , und Joh . Henr . Antonie
Sieben Landgemeinde : Hermann Spalthoff , Maurer in Bloherfeld ,
und Anna Miarg . Wübbenhorst geb Schirmer . Johann Hinrich Wiech¬
mann , Arbeiter in Eversten , nnd Anna Elisabeth Drebing ans Zwischen¬
ahn . Diedri Mieiners, Hausmann in Chmſtede, and Anna Gesine
Cath . Viehrens geb . Dieiners zu Ohmstede . Heinrich Lübbes , Zimmer¬
mann in Donnerschwee , und Betty Lucie von Bremen aus Kirch¬
huchting .

Proclamirte : Stadt : Friedr . Adolf Rhode , Director der land¬
wirthschaftl chute in Wanderscheid in d. r Rheinprovinz, und Bertha
Agnes Sophie Hübel hief. Landgemeinde: Keine.-

Geborene und Getaufte . Stadt : Katharine Friederike Bru¬

wathilde Helene Johanne Moormann , Bürgerfeld . Starl Heinrich Elimar
mund , Bürgerfeld . Jobanues Christian Heinrich Süykers , mittl . Damm .

Wiemten , Bürgerfeld . Martha Johanne Henriette Paradies , Lindenstr .
Ida Helene Elise Gerhardine Schäfer, Steinweg . Reinhard Kallenbach ,
Johann Hermann Hinrich Atters, Bornhorst. nn Henriette Olt¬
Ziegelhofsweg . Albrecht Heinrich Heuer , Peterstr . - Landgemeinde :

manus , Wechloy . Anna Helene Marie Diets , E. er en . Jda Anna
Hermine Aruke , Everſten. Ernſt GottfriedMälzer , Donnerschwee. Alma
Mathilde Schröder, Donnerschwee. Johann Georg Eisman , Nadorſt .

Wedderkop , Brüderstr . Franz Friedrich August Stronagel, Ulmenſtr.
Garnisongemeinde : Paula Sophie Adamine Friederike Gustava von

Beerdigte : Stadt : Adalbert Georg Heinr . Stolting , Rosenstr .,
2 M. 25 T. Gebke Marie Hillje geb. Wiiddendorf , Bürgerfeld , 47 J .
3 W. 22 T. Frau Archivsecretair Kath Elisab . Hattenbach , geb . Grum¬
brecht, Blumenstr., 83 J Frau Wittwe Joy. Friederike Chriſtiane Bi¬
fing geb . Fasch , Achternstr ., 66 J 3 M. 27 T. Gerhard Diedr Kruse ,
Arbeiter aus Drielafermoor Hospital ) , 75 J . 4 M 27 T. - Landge =

M.

Später sang Christie ein altes Volkslied , und auf Dr .
Soltau ' s Bitten noch einige, und auch Harry ' trug mit eini - meinde : Wübke peckmann geb Willers , Donnerschwee, 66 J 2 W.
gen hübschen Stücken auf dem Piano das Seinige zur Er- 14 T. Eitert Tietjendiers, Arveiter in Nadorſt. Anna Helene Gerhar¬
heiterung des Abends bei . dine Schwarting , Eyhorn , 7 J . 7 M , 9 T. Joh . Gerh . Janßen , köter

in Nadorst . 51 J . Ernst Gottfried Wiälzer , Donnerschwee , 15 T , Anna
Marg . Elisab . Schwarting geb. Harms in Ethorn , 53 J . 9 Me 2 T.Am folgenden Tage geschah , was Dr . Soltau noch vor

so kurzer Zeit für unmöglich gehalten , er siedelte ganz in
das gaftliche Haus Edwins über .

Sämmtliche

Anzeigen .

Klavierschulen und lebungsstücke

Es traf sich aus den natürlichsten Gründen sehr häufig
während dieser Zeit , daß er ganz allein auf Christie' s Unter¬
haltung angewiesen war . Lettie hatte für ihre kleinen Kin¬
der zu sorgen und auch ihre übrigen häuslichen Pflichten
nahmen viel Zeit in Anspruch . Edwin und Harry waren
Theilhaber einer angesehenen Firma und sahen sich durch
Geschäftsangelegenheiten oft veranlaßt , sich bei ihrem Gaste
wegen ihrer Abwesenheit zu entschuldigen . Aber auf Christie
schienen keine so gebieterischen Pflichten zu lasten , daß sie
dieselben nicht zu jeder Zeit hätte hintenansezen können , um
den neu gewonnenen Freund für die notbgedrungene Ver¬
nachlässigung der andern Drei möglichst schadlos zu halten. halten stets vorräthig oder besorgen schleunigstSie hatte ein eigenes kleines Ponnygespann und so konnte halten stets vorräthig oder besorgen schleunigst
sie ganz nach Belieben mit dem Doktor in der benachbarten
Umgegend umherkutschiren und ihn mit allen daselbst vors

für den Musikunterricht ,
wie auch alle

Musikalien

Oldenburg . Bültmann & Gerriets .

Buch - und Musikalien -Handlung .



Heinrich Büsing ,
Uhrmacher ,

Casinoplatz Nr . 1 .

hält sein reichhaltiges

Uhren - Lager
zu den billigsten Preisen unter Garantie empfohlen .

Weihnachts - Ausstellung
von

Putz - und Weiss - Waaren .
Ballblumen und Ballkränze , Fichus , Schleifen , Shawls , Rüschen , Kragen

Oldenburg . Kochmaschinen und Manschetten , Kopftücher , Hauben . empfiehlt in großer Auswahl
und Oefen mit den neusten Einrichtun¬
gel , Dachfenster , Schornstein¬
thüren , Schornsteinschieber ,

Thür¬ und Fensterbeschläge ,
Drathnägel billigst .

F . Remmers .

Stahlfedern ,
ächt englisches Fabrikat in 4 verschiedenen Spißen , B. , M.

F. , EF . , correct und sauber gearbeitet , empfehle als höchst
beachtenswerth und preiswürdig , das Groß zu 1 Mk . 50 Pf .

Friedrich Voigt .

Bettfedern und Dannen
,, doppelt gereinigt und siaubfrei ist selbstredend " , halte zu

sehr billigen Preisen empfohlen . Fertige Betten liefere
schon von 38 Mart an , das Nähen des Jnlitts ist wie

üblich umsonst .
G . Brunken , Haarenstr . 49 .

Lager fertiger Särge
in allen Größen und eleganter Ausstattung zu den billigsten
Preisen . Zugleich übernehmen die Ausführung von Beerdi¬

anngen mittelst Leichenwagen , nebst allen dabei erforderlichen
Besorgungen zu billigen festen Tarifpreisen .

Express - Compagnie .
Bruns & Beilken .

Vorzügliches Lagerbier
in Fässern und Flaschen empfiehlt die Bierhandlung von

G . & H. Bruns ,
Markt 12 .

Bierkeller am Lappan .
Erlanger Bier vom Faß , à Seidel 15 Pf . Au¬

Berdem vorzügliche hiesige Biere , als auch

Erlanger Bier auf Flaschen außerm Hause .

Gedruckte Marken für Fleischbeschauer
nach obrigkeitlicher Angabe , à 1000 Wik. 5,50 , find stets vor¬
räthig bei Büttner & Winter .

Für den Weihnachtstisch empfehle den geehrten

Damen , in schöner Auswahl Garnituren , Kragen und

Manschetten , Ballblumen , Elipse , Barben ,

Schleifen , Schleier , Decken , Schürzen , Hauben .

Kopftücher und Caputzen zu billigen Preisen
Anna Spalthoff ,

Haarenstraße 55 .

Für den Weihnachtstisch empfehlen folgende Ju¬
gendschriften :

Gumpert , Töchteralbum 7 Mt . 50 Pf .

Herzblättchen 6 Mt .
Hoffmanu , Jugendfreund 6 Mk .
Cooper , Lederstrumpferzählungen 3 Mk.
Wildermuth , Erzählungen , à Bd . 4 Mt. 50 Pf

Oldenburg .
Bültmann & Gerriets .

Nachstehende

Zeitschriften .
vollständig und gut erhalten , geben wir , so lange der
Vorrath reicht , in Bänden brochirt pr . Jahrgang zu den

beigefügten , außerordentlich billigen Preisen ab
Ladenpreis . Jeßiger Preis :

Mt . Pf . Mf . Pf .

Ausland 28 3 50

Bazar 10 1 25

Blätter f . liter . Unterhaltung 30 1 50

Gartenlaube 6 40 3

Gegenwart 18 3 50

Kladderadatsch 9 1

Modenzeitung 27 3

Revue des deux mondes 60 - 8 50

Nomane des Auslands 14 40

Romanzeitung 14

Victoria 9

Zeitung , illustrirte 24

Oldenburg .

5

Bültmann & Gerriets .

halten bei
Einige junge Leute können Kost und Logis er

G. Buchholz , Nadorsterstr . 19 .

Friederike Meyer ,
Langestraße 74 .

Weihnachts -Ausstellung
von

Conditorei - Waaren .
Wilh . Feldmeyer ,
Ecke der Rosen - und Bahnhofstraße .

H . Syvarth ,
11. Georgstraße 11 .

Alleiniges Depôt der Kgl . Sächs . Hof -Piano -Fabrik von Jul . Blüthner in Leipzig . Alle Instrumente
find mit Eisen -Rahmen und Messing -Hammer -Kapsel versehen . Gebrauchte , sehr gut erhaltene Tafel -Pianos schon
von 100 Mark an . Mehrere fast neue Mieth - Pianos sind frei .

B
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Für den Weihnachtstilch !
Longfellow ' s Gedichte . Aeltere und neuere . Deutsch von Adolf Laun , eleg. geb. 3 Mt . 50 Pf .

Poppe , Franz . Marsch und Geeft . Gedichte humoristischen und ernsten Inhaltes in olden¬

burg -niederdeutscher Mundart . Mit dem Bildnisse des Verfassers , eleg. geb . 4 Mk .

Die Kinder von Seeliasberg . Eine Erzählung vom Luzerner See . 2. Auf¬
lage , fein cart . 4 Mt . 50 Pf .

Salzbrunn , A.

eleg . geb. 6 Mr .

Wöbcken , K. Aus der Mädchenschule . Gedenkworte zur Beherzigung und Erhebung
deutscher Frauen und Mädchen . 2. Auflage , eleg. geb. 3 Mt . 50 Pf .

Gegen Einsendung des Betrages senden wir nach auswärts franco .

Oldenburg .
Bültmann & Gerriets .

Wohlfeile Bücher zur Unterhaltung und Belehrung .

Im Verlage von Otto Spamer in Leipzig und Berlin sind erschienen und durch alle
Buchhandlungen zu beziehen :

Mit Jllustrationen .
Nr . 1. Habicht , Quer über

2 Otto , Reisen im Finstern

Nach der Arbeit .

Otto Spamer ' s Neue Volksbücher .
Mit Illustrationen .

Nr . 13 . Fischer , Glückauf

1 25 1 50

Geh . Geb . Geh . Geb .

Mt . 1 25 1 . 50 Mt . 1 1 . 25

1 25 1 50
" 88 22 . Cüppers , Hermann d . Cherusker 1 1 25

3. Weise , Handwerkerleben 1 . 25 1 . 50ff 3. Paul , Versunkene Stade

4. Philippi , Das Rettungsboot 1 25 1 50" " 25 . Lutter Jermat Timofejeff

" 5 Otto , Aus dem Tobakskollegium 1 80 2 20 " 28 . Noth , Pestalozzi

" 6. Michael , Opfer d . Aberglaubens 1 25 1 50 33 Schröder . Bismarcf?
# 9. Körber , Das große Los 1 1 2599 "

1 25 1 50
1 25 1 50"
1 60 2

42 . Oberländer , Berühmte Reisende ,, 1 25 1 50

Die Bändchen Nr 4 , 5 , 22 , 25 , 28 u . 42 können auch als Lektüre für die Jugend gelten .

Ausführliche Prospecte in allen Buchhandlungen gratis .

Bestellungen nimmt entgegen : Bältmann & Gerriets , Buchhandlung in Oldenburg .

Wir können besten , durchaus trockenen

Maschinentorf

Für
W

eihnachten
.

(in geaichten Wagen gemessen) pro Cubikmeter 4 Mark frei vors Haus liefern .

Actien -Gesellschaft für Canalban und Torf -Fabrikation . In Liquidation .
Aug . Willers .

Kinderwagen in großer Auswahl billigst , sowie Bett - und Wiegeneinlagen ,

Saugflaschen , Milchpumpen , beste Gummisauger xc. empfehlen

B . & G . Fortmann .

Möbel - Magazin
von

A . von der Heide ,
Oldenburg , Mottenstrasse Nr . 13 .

Dasselbe enthält eine Auswahl von den elegantesten bis zu den gewöhnlichen Möbeln
und hält sich bei reeller billiger Bedienung bestens empfohlen .

Oldenburger Schuh - Magazin
(vereinigter Schuhmacher ,)

Langestrasse Nr . 14 .

Empfiehlt alle Sorten Schuhwaaren für Herren , Damen und Kinder ,

sowohl in Leder wie in allen Stoffarten .
Solide Preise . Verkauf nur gegen baar .

Druck von Ad . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 25 .
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